
Ausstellungen VO Archıiv, Bibliothek un
Kunstsammlungen des Bıstums Regensburg

anlässlich des Besuches
VO Papst Benedikt XVI

VO

Johann Gruber

Schon Rande der Amtseinführung VO apst Benedikt XVI Aprıl 2005
konnte Bischof Dr. Gerhard Ludwig Müller davon berichten, dass das NECEUEC ber-
haupt der katholischen Kırche eiınen Pastoralbesuch 1n Regensburg plane.' Die dann
1M August 2005 offiziell für September/Oktober des darauf folgenden Jahres ANSC-
kündigte Vıisıte des Papstes 1n Bayern und 1n Sonderheit 1M Bıstum Regensburg
sollte eiınem Höhepunkt für die hiesigen Katholiken werden.“ Immerhin hatte selit
nahezu eiınem Jahrtausend eın apst mehr den altehrwürdıgen Bischofssitz der
Donau besucht. Durch seıne langjJährıige Tätıgkeıit als Theologieprotessor der
Universıität Regensburg SOWI1e durch famıliäre Bande 1sSt Benedikt XVI der Stadt
persönlıch besonders CNS verbunden. Er erhielt wenıge Wochen VOT seınem Besuch
1n Regensburg die Ehrenbürgerurkunde der Stadt Ww1e€e lange vorher schon die der
Stadtrandgemeinde Pentling. Zahlreiche Instıtutionen und Vereinigungen würdıgten
auf ıhre Weıse die Visıte des für kurze eıt 1n „seıne Stadt“ Heimkehrenden. Selbst-
verständlich wollten auch die verschiedenen kırchlichen Dienststellen der Vor-
bereitung und Gelingen des grofßen Ereignisses mitwirken. SO machten sıch auch
die kulturellen Eınriıchtungen der Diözese, namentlich Archıiv, Bibliothek und die
Museen, früh darüber Gedanken, welchen Beıtrag s1e ın ıhren Kompetenzbereichen
eisten könnten.

Dıie dee eıner Ausstellung langjährıgen Wohnort des nunmehrıgen Papstes
Pentling kam VO dortigen Arbeıtskreis Offentlichkeitsarbeit.? Die Konzeption
erarbeitete Dr. Marıa Baumann, wiıssenschaftliche Mitarbeiterin der Kunstsammlun-
SCH des Bıstums Regensburg un Museumspädagogın. Dıie Ausstellungsgraphik
übernahm Barbara Stefan, das Logo tLammtTte VO  3 Raıner Kühne Am 17. Februar
7006 erläuterten der Pentlinger Bürgermeıster Albert Rummel und Dr. aumann
das Konzept ın eiıner Pressekonterenz VOT zahlreichen Medienvertretern.‘ Beı1 dieser

MITTELBAYERISCHE ZEITUNG (künftig: MZ) VO 25 Aprıl 2005,
KATHOLISCHE SONNTAGSZEITUNG FUR DAS BISTUM REGENSBURG (künftig: KSZBR), Jg 7 $

Nr. August 111
Ausstellung „Eıiner VO:  > UNS ıst Papst“. Begegnungen 1ın Pentling, Begleitheft, Pentling

27006 (künftig: BEGLEITHEFT ZU  » ÄUSSTELLUNG PENTLING), uch tür das Folgende.
VO Februar 2006, Landkreıisseiten, uch für das Folgende.
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konnte auch eın Päckchen präsentiert werden, ın dem Josef Eder, eın Mitglied des
gENANNLEN Arbeıtskreises, Leihgaben des Heılıgen Vaters mıt einem persönlıchen
Briet VO ıhm erhalten hatte, nachdem Vermittlung VO KRupert Hotbauer,
des Pentlinger Hausverwalters des Papstes, diesen eiınen entsprechenden Bittbrief
gesandt hatte. „Wır wollen Benedikt XVI auf keinen Fall vermarkten, denn 111 be-

keinen TIrubel seıne Person“ betonte der Bürgermeister.” Marıa aumann
definierte das Konzept tolgendermaßen: „Wır wollen auf keinen Fall ıne karıkıeren-
de Ausstellung vorbereıten, sondern Ww1e mıiıt verschiedenen Puzzleteilen dıe mensch-
lıchen Beziehungen zwıschen den Pentlingern und Joseph Ratzınger darstellen“

Als Tıtel wählten die Verantwortlichen eınen Ausspruch VO Protessor Dr. Wolt-
San Beıinert, eınes Schülers VO Protessor Ratzınger, beim Dankgottesdienst nach
der W.ahl 19. Aprıl 2005 „Einer Vn UNS ıst Papst  « 6 1969 WAar der gerade ZU

Dogmatik-Professor der Unihversıität Regensburg berufene Joseph Ratzınger
nämlı:ch mıt seiıner Schwester Marıa 1Ns angrenzende Pentling SCZOSCI, hatte dort
970 eın Haus gebaut und eın Zuhause gefunden. Bıs heute 1sSt Joseph Ratzınger
Bürger VO Pentling. Im Meldebuch der Gemeinde steht jetzt hınter seiınem Namen:
„Seıine Heıligkeit, Benedikt

Am 7.Aprıl 2006 fand die Eröffnungsfeier statt.‘ Dıie Bedeutung der 1mM
Pentlinger Rathaus gezeıgten Ausstellung Wul'd6 auch dadurch unterstrichen, dass
Bischof Gerhard Ludwig selbst die Eröffnung vornahm. An seıiner Seıte standen
dabej der Bruder des Papstes, Apostolischer Protonotar eorg Ratzınger, der VO  3
1964 bıs 1994 als Domkapellmeıister und Leıter der Regensburger Domspatzen tfun-
o1erte, SOWIl1e Bürgermeıster Rummel Dieser bekräftigte ın seiıner Ansprache, die
Pentlinger betrachteten als ıhre „heilige Pflicht, würdıg mıt der großen Ehre
umzugehen, Wohnsıitz und Heımat des Heılıgen Vaters sein“; die Ausstellung
nähere sıch mit Respekt dessen Person, der apst habe selt Jahren se1ın Haus
Ort und unterzeichne seıne Briefe die Pentlinger mıiıt „Euer Mıtbürger“,. Bischot
Gerhard Ludwig Müller erinnerte dıe „unbeschreibliche Freude“, als Joseph
Kardınal Ratzınger ZU apst gewählt wurde; diese Freude halte „bıis ZU heutigen
Tag “  an dıe Ausstellung 1n Pentling se1 eın weıterer Mosaıiıkstein 1n der Vorbereitung
auf den Papstbesuch. Der Biıschoft erzählte VO persönlichen Begegnungen mıt dem
rüheren Dogmatik-Professor Ratzınger, sprach VO  - der ersten Papst-Enzyklıka
Gott ıst die Liebe und beschrieb Benedikt NI als einen bescheidenen, demütigen
und tatkräftigen Menschen ohne Wankelmut:; bei dessen Besuch 1ın Regensburg

September gehe nıcht Außerlichkeiten w1ıe€e Besucherzahlen, sondern
dıe Erneuerung des chrıstlichen Glaubens:; die Ausstellung se1 „eın Element 1ın der
Vorbereitung autf den Papstbesuch“. Abschließend stellte Bischot Gerhard Ludwig
das NCUC Gebet Zur Vorbereitung auf den Pastoralbesuch des Heılıgen Vaters VOT
und betete Inmen MmMi1t den Teilnehmern der Eröffnungsteier.

Die Ausstellung WAar dann zunächst bıs Maı täglıch, auch Wochenenden, VO
1 3.00 bis 7.00 geöffnet. S1e WAar 1ın sıeben Abteiılungen gegliedert, umfasste Ob-
jekte, darunter handschriftliche Notizen des Heılıgen Vaters, Skulpturen, Kreuze,

DonaAu-PosTt VO 18 Februar 2006, auch für das Folgende.
Diıözesanmuseum Regensburg, Flyer ZUuUr Ausstellung: „Einer “O  - UNS ıst Papst”.

Begegnungen iın Pentling (künftig: FLYER ZU ÄUSSTELLUNG PENTLING), uch für das Fol-
gende.

Karl-Heinz WEIGEL ın VO 8./9 Aprıil 2006, Themen des Iages, auch tür das Folgende;
Angelıka LUKESCH ın KSZBR, Jg. 7 9 Nr. 15 (15./16. Aprıl ILL, auch für das Folgende.
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1NeC Bischofsmitra, Ikonen, Fotos und Fılme, und intormierte über die Biographie
des Papstes, etwa über Tätigkeıt als Dogmatik Protessor und SC11M nebenamtlı-
ches seelsorgliches Wıirken Pentling; auch als Ehrenbürger SCIMCT Heımatgemein-
de, als „Floriansjünger Benedikt XVI hat bekanntlıch 1nNe CHNSC Verbindung ZUTr

Freiwilligen Feuerwehr SC111C5 Wohnortes und natürlich als apst wurde nahe-
gebracht In der Medıienabteilung Besuche VO Pentlingern bei „iıhrem apst

sehen Die Ausstellung ZEIgLE 99 Exponaten, Fotografien, Fiılm und Ton-
dokumenten Lebensspuren aus über Jahren Mannes, der für dıe Pentlinger
‚Un Protessor ‚un Pfarrer der Nachbar WAaTlr und heute für dıe katholische
Weltr apst 1st  66 Eınen Teıl der Objekte hatte Benedikt XVI dem oben
erwähnten Päckchen selbst ZuUur Verfügung gestellt und dazu das tolgende Grußwort
zur Ausstellung beigegeben

„Liebe Miıtbürgerinnen und Miıtbürger VO Pentling!
iıch übersende Ihnen hıermit dreı kleine Manuskripte aus den etizten Jahren und

dazu das Brustkreuz, das I1T der befreundete griechische Metropolıt Damaskınos
Papandreou INC1II Schüler A4aUuS Bonner Zeıten geschenkt hat Es WAar das Kreuz
sSsC1NES Vaters, der als griechischer Priester hatte Durch diese Herkunfrt 1ST

I111T7: besonders 1eb SCWESCH,; ıch habe auch als ökumenisches Zeichen den
Jahren INC1NCSs Bischofsamtes Aufßerdem füge ich noch C111 PDaal Stücke AUS

INC1NECIN täglıchen Leben be] Ich hofte, dass die Ausstellung vielen Freude machen
kann

Aus SC1NECINMN Haus der Bergstraße Pentling stellte der apst Kunstwerke,
Fotos und Andachtsbilder bereit die ıhm viel bedeuten etwa C1M Schwarz Wei{f68-
OTtfO der Geschwister Ratzınger das S1IC MmMi1t ihrem ersten Fotoapparat aufnahmen
1Ne Ikone der Schwarzen Madonna VO Wılna, dıe ıhn ML der Heımat SC1NC5 Vor-
SaNSCIS Johannes Paul 11{ verbindet C1in 1977 VO Maler upert Preifß]

geschaffenes Christusbild das die handschrittliche Wıdmung Als Fürbitte für
unNnseren Kardınal Joseph Ratzınger und das Ulrich Hommes, Philo-
sophieprofessor der Uniiversıiutät Regensburg, SC1NCIMN Freund ZU 70 Geburts-
Lag schenkte, und kleinen Tischaltar aus dessen Gebetsraum Ferner

anderem dıe Bronzeplastık Schutzmantel Madonna, welche Kardınal
Ratzınger VO  ; der betreundeten Münchner Biıldhauerin Christine Stadler Z

verehrt worden War und OnN: als Brunnenfigur (sarten des Hauses steht,
Fotos der Ratzınger-Brüder Aaus dem Famılıenalbum C1MN „Fatschnkıindl‘ das be1 der
Famliıulıie Ratzınger früher dem Weihnachtsbaum lag, un C1M

Abschiedslied, das die Pentlinger 1977 für den Protessor dichteten, sehen.” Auf
gesonderten Platz die Bischofsmuitra, die Joseph Ratzınger LITUug,
sec1in Bıschotsstab präsentiert.9 Seinen besonderen ezug SC1NECIN Wohnort

dokumentierten Fotos, die ıhn MIi1t Pentlinger Bürgern ZCISCIL, WEn eLwa C1I
Feuerwehrauto einweıhte, C111 Kınd taufte, oder schon als Ehrenbürger Pentlings,
beim Pentlinger Bürgerfest ‚WEe1 LICUC Glocken für die Kırche St Johannes konse-
krierte Zur Ausstellung gab die Gemeinde Pentling C1M Begleitheft MI1L

zahlreichen, größtenteıls farbıgen, Fotos heraus In diesem sınd auch die Ansprache
FLYER ZU  7 ÄUSSTELLUNG PENTLING, auch für das Folgende.? MZ VO Aprıl 2006, Themen des Iages, Kolumne en W1L55e

10 Jg DAn P Nr. 15 (1/16 Aprıl 2006), 2 , auch für das Folgende.! BEGLEITHEFT ZU ÄUSSTELLUNG PENTLING, auch tfür das Folgende.
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Benedikts X VI 1n eıner Sonderaudıenz für Pentlinger Bürger 1n Castel Gandolto
September 2005 und dıe Predigt gleichen Tag und Ort beim Gottesdienst für

die Pılger aus Pentling abgedruckt.
Dıie Besucher der Ausstellung waren eingeladen, ıhren „großen MiıtbürgerBenedikts XVI. in einer Sonderaudienz für Pentlinger Bürger in Castel Gandolfo am  8. September 2005 und die Predigt am gleichen Tag und Ort beim Gottesdienst für  die Pilger aus Pentling abgedruckt.  Die Besucher der Ausstellung waren eingeladen, ihren „großen Mitbürger ... neu  zu entdecken, den ‚Gendarmenbuam“‘, der Haupt der römisch katholischen Kirche  geworden ist“.'* Sie konnten in der Audiostation hören, was Menschen, die ihn in  Pentling trafen und mit ihm lebten, unter anderem sein Bruder Georg, erzählten, auf  der Leinwand noch einmal den Moment erleben, als auf der Loggia des Vatikans die  Wahl Joseph Kardinal Ratzingers zum neuen Papst bekanntgegeben wurde, und in  den Schwarz-Weiß-Fotos von Horst Hanske, der Besuche des Kardinals in Pentling  begleitete, die Stimmung der dabei festgehaltenen Augenblicke spüren. Gerade  auch in seinem Menschsein sollte der Heilige Vater dargestellt werden. So berichtete  in einem Audiobeitrag ein Freund des Papstes über dessen Reaktion, als ihm die  Nachbarskatze Chico während der Mahlzeit eine Maus apportierte.'” Erster Aus-  stellungsbesucher war Professor Dr. Lothar Schneider, ein ehemaliger Schüler  Ratzingers an der Universität Bonn.'* Er gab dabei Erinnerungen an seine Studien-  zeit beim späteren Papst zum besten.  Die Ausstellung fand enorme Beachtung auch über die Region Regensburg hin-  aus. Der neue Tag (Weiden) und die Deggendorfer Zeitung berichteten schon über  die erwähnte Pressekonferenz, bei der das Vorhaben angekündigt wurde.'” Zur  Ausstellungseröffnung waren Medienvertreter aus ganz Deutschland angereist, „um  wenigstens symbolisch ein Fitzelchen vom Papst mitzukriegen“.'® In ihrer  Wochenendausgabe vom 8./9. April 2006 besprach die Süddeutsche Zeitung die  Ausstellung und hob dabei hervor, dass diese dem Anspruch der Gemeinde Pentling,  bei der Eigenwerbung mit ihrem prominenten Mitbürger „Anstand und Würde zu  wahren“ gerecht werde.'” Die Passauer Neue Presse brachte am 10. April einen  Bericht, worin mehrere Exponate abgebildet sind und anerkennend die „klar ge-  gliederten Schautafeln“ vermerkt werden.'* Am gleichen Tag informierte die Alt-  bayerische Heimatpost (Trostberg) über das Geschehen in Pentling. Das Passauer  Bistumsblatt widmete in seiner Ausgabe vom 23. April 2006 eine ganze Seite der  Ausstellung, wobei Benedikt XVI. unter anderem als „Katzenfreund“ vorgestellt  wird.'” Die Augsburger Allgemeine ging auf sie wenige Tage vor der Papstvisite in  Bayern in ihrem Bayernteil ein.”” Sogar die doitsw news digest, eine japanische  Tageszeitung in Deutschland, wies am 1.September 2006 in ihren „Kulturtipps“ auf  die Veranstaltung in dem Vorort von Regensburg hin.  Nachdem die Ausstellung zunächst im April anlässlich des „Einjährigen“ der  Amtseinführung Benedikts XVI. gezeigt worden war, wurde sie im September 2006  zum Besuch des Papstes wiederholt und war dann vom 2. bis 17. des genannten  !? FLYER ZUR AUSSTELLUNG PENTLING, auch für das Folgende.  3 Donau-Post vom 10. April 2006.  * MZ vom 11. April 2006, auch für das Folgende.  > Uli PıeEHLER in DER NEUE TAG vom 18./19. Februar 2006; DEGGENDORFER ZEITUNG vom  20. Februar 2006.  16 Gabriele SCHOLTZ in BLITZ AKTUELL (Regensburg) vom 9. April 2006.  !7 Rolf THym in SÜDDEUTSCHE ZEITUNG (künftig: SZ) vom 8./9. April 2006.  !® Karl BIRKENSEER in PASSAUER NEUE PREssE vom 10. Juni 2006.  !? Barbara JusTt in PAssauEr BısTUMSBLATT, Jg. 2006, Nr. 17, S. 6.  %0 Andrea KÜMPFBECK in AUGSBURGER ÄLLGEMEINE vom 8. September 2006.  236LICUu

entdecken, den ‚Gendarmenbuam‘, der aupt der römiısch katholischen Kırche
geworden °  1St  “'12 Sıe konnten iın der Audiostatıion hören, W as Menschen, dıe ıhn 1ın
Pentling traten und mıiıt ıhm lebten, anderem seın Bruder eorg, erzählten, auf
der Leinwand noch eiınmal den Moment erleben, als auftf der Loggıa des Vatiıkans die
W.ıahl Joseph Kardınal Ratzıngers ZU apst bekanntgegeben wurde, und 1ın
den Schwarz-Weifß-Fotos VO  - Horst Hanske, der Besuche des Kardınals 1n Pentling
begleitete, dıe Stımmung der dabe1 festgehaltenen Augenblicke spuren. Gerade
auch 1n seiınem Menschsein sollte der Heılıge Vater dargestellt werden. So berichtete
1n eiınem Audiobeıitrag eın Freund des Papstes über dessen Reaktion, als ıhm die
Nachbarskatze Chico während der Mahlzeıt ıne Maus apportierte. ” Erster Aus-
stellungsbesucher WAar Professor Dr. Lothar Schneider, eın ehemalıiger Schüler
Ratzıngers der Uniiversıutät Bonn  14 Er gab dabe] Erinnerungen seıne Studıen-
zeıt beıim spateren apst ZU besten.

Die Ausstellung tand CIlOTINC Beachtung auch über die Region Regensburg hın-
AUs. Der NEUEC Iag (Weiden) und dıe Deggendorfer Zeıitung berichteten schon über
die erwähnte Pressekonferenz, be] der das Vorhaben angekündigt wurde. ” Zur
Ausstellungseröffnung Medienvertreter Aaus ganz Deutschland angereıst, »
wenıgstens symbolısch eın Fıtzelchen VO apst mitzukriegen“. In ıhrer
Wochenendausgabe VO 8 /9 Aprıil 2006 besprach die Süddeutsche Zeıtung die
Ausstellung und hob dabei hervor, dass diese dem Anspruch der Gemeinde Pentling,
be1 der Eigenwerbung mıt ihrem promiınenten Miıtbürger „Anstand und Würde
wahren“ gerecht werde. ‘ Dıie Passauer Neue Presse rachte 10. Aprıil eiınen
Bericht, worın mehrere Exponate abgebildet sınd und anerkennend die „klar 5C-
gliederten Schautateln“ vermerkt werden.'® Am gleichen Tag informierte die Alt-
bayerische Heımatpost (Trostberg) über das Geschehen 1ın Pentling. Das Passauer
Bıstumsblatt wıdmete 1n seiıner Ausgabe VO 23. Aprıil 2006 ıne I1 Seıite der
Ausstellung, wobei Benedikt XVI anderem als „Katzenfreund“ vorgestellt
wird.”” Dıie Augsburger Allgemeine ging auf S1e wenıge Tage VOT der Papstvısıte ın
Bayern ın ıhrem Bayernteıl 1n. ogar die doitsu News dıgest, ıne Japanısche
Tageszeıtung ın Deutschland, wIıes 1.September 2006 ın ıhren „Kulturtipps“ aut
die Veranstaltung ın dem Vorort VO Regensburg hın

Nachdem dıe Ausstellung zunächst 1M Aprıil anlässlıch des „Einjährigen“ der
Amtseinführung Benedikts XVI gezeıigt worden WAal, wurde s1e 1mM September 2006
ZU Besuch des Papstes wiıiederholt und W ar dann VO bıs des gCeNANNLEN

FLYER ZUR ÄUSSTELLUNG PENTLING, uch tür das Folgende.
DOoNnNAU-PosTt VO Aprıl 2006

VO 11 Aprıl 2006, auch tür das Folgende.
Ulı: PIEHLER iın DER NEUEFE TAG VO Februar 2006; DEGGENDORFER ZEITUNG VO'

20 Februar 2006
Gabriele SCHOLTZ ın BLITZ AKIUELL (Regensburg) VO: Aprıil 2006

17 olt IHYM ın SUÜDDEUTSCHE ZEITUNG künftig: 5Z) VO 8 /9 Aprıl 2006
18 arl BIRKENSEER ın PASSAUER NEUE PRESSE VO: Junı 2006.

Barbara JusT 1ın PASSAUER BISTUMSBLATT, Jg 2006, Nr. 1 9
20 Andrea KUÜMPFBECK ın ÄUGSBURGER ÄLLGEMEINE VO September 2006
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Monats geöffnet.“ Alleın 1mM Frühjahr tand S1e das Interesse VO 4000 Besuchern.“
Im Herbst WAar S1e wenıger stark frequentiert, W as dıe Süddeutsche Zeitung darauf
zurückführte, „dass die Pentlinger ıne marktschreierische Papst-Eigenwerbungverabscheuen“; dabe!i halte die Ausstellung „für Ratzınger-Fans durchaus höchst
Sehenswertes bereit“. uch diıe Kirchenzeitung für das Bıstum Eıichstätt sprach 1ın
iıhrem eft VO 10. September 2006 (5. 30 1ın Anlehnung den Flyer zur Aus-
stellung VO  - einem „facettenreichen Blıck auf den Mann, der VO ‚Gendarmen-
buam‘ ZU Oberhaupt der Katholischen Kırche wurde  “ ıne gANZ Reihe VO
Fernsehsendern berichtete über die Ausstellung, nämlıch ZDE KAFT I, RIL; Pro f

(Abendschau) und natürlich der Regensburger Lokalsender uch 1n
einem VO Vivent-Film hergestellten und VO  } der Stadt Regensburg vertriıebenen
Regensburg-Video ertuhr S1e ıne ausführliche Würdigung.“

Im Gästebuch der Ausstellung tinden sıch anderen folgende Einträge“:
„Eıne wunderbare, csehr beeindruckende und berührende Ausstellung“; „Eıne WUuN-

dervolle, lıebenswerte Ausstellung“; „Die Ausstellung hat Uu1ls einen sehr tiefen un:!
eindrucksvollen Blickwinkel eröffnet“:; „Wunderbare Ausstellung, bei der INnan auch
viel über den Menschl{en] Joseph Ratzınger erfahren darf“; „Die Ausstellung gleicht
dem Charakter des Menschen und Papstes Benedikt NT Bescheiden un ehrlich
verkündet dıe Werte des katholischen Glaubens“; „Schön, würdıg und anrüh-
rend“; „Die Papst-Ausstellung hat meın Herz und meıne Seele sehr berührt“:; „Dank
für die eindrucksvolle, sehr persönlıch gestaltete Ausstellung, die ın ihrer posıtıven
Bescheidenheit Herz und Geilst anspricht“.

Im Dıözesanmuseum Obermünster eröffnete Bischof Gerhard Ludwig Junı
2006 ıne ebenfalls dem 7Zweck der Vorbereitung autf den Papstbesuch dıenende
Ausstellung dem Tıtel Fotoblicke Päpste ıM Bıild.“® Er verirat dabei die
Ansıcht, die präsentierten Fotografien zeıgten nıcht eintach die Vergangenheit, SOIN-
dern trugen die Botschaftt des Schönen und Menschlichen 1n sıch und gab seıner
Hoffnung Ausdruck, „dass WIr durch die Ausstellung werden, dass das
Schöne 1n uns ımmer mehr Platz gewıinnt“; der Weg der Kırche se1l der Mensch, aber
nıcht der Mensch als Zentrum des Kosmos, sondern angestrahlt VO der Sonne der
Gnade Zu sehen Autnahmen der Fotografen Christoph Hurnaus AauUus Lıinz
un!| Horst Hanske AUS Regensburg, nämlich 50 Bılder VO Reısen apst Johan-
11C5 Pauls IL., 100 Fotos VO  - Reısen Benedikts MT und Aufnahmen Joseph
Ratzıngers AUS seiner eıt als Protessor in Regensburg. Hurnaus zeıgte Farbbil-
der VO den etzten Reısen Johannes Pauls IL VO  - den Trauerteierlichkeiten nach
seinem Ableben und ZU darauf folgenden Konklave, VO' der Deutschlandreise
Benedikts X NI 2005 anlässlich des Weltjugendtags 1n öln und VO  - seiıner Polenreise
Ende Maı 2006 Der Regensburger Fotograf un: Journalıst Horst Hanske prasen-
tıerte Schwarz-Weifß-Fotos VO der Verabschiedung Protessor Ratzıngers der
Katholisch-Theologischen Fakultät der Universıität Regensburg, VO  — seıiner Weihe
Zu Biıschof 1M Liebfrauendom 1n München, VO eiıner Andacht dortigen
Marıenplatz mıt Erzbischof Ratzınger SOWIEe VO der Verleihung der Ehrenbürger-

DER NEUE TAG VO Februar 2006.
22 Raolt IHYM ın VO September 2006, auch für das Folgende.23 DVD mıiıt Miıtschnitten 1m Gemeindearchiv Pentling.24 DVD 1mM Dıözesanmuseum Regensburg.25 Gästebuch ZUTr Ausstellung 1m Gemeindearchiv Pentling.26 Jg 7 ’ Nr. 25 (24./25. Junı IIL, uch für das Folgende.
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würde der Gemeıiunde Pentling 987 Joseph Kardınal Ratzınger. Dıiese Ausstellung
1ef bıs Zzu Juli 2006 und WAaTr tür Interessenten VO Dienstag bıs Sonntag, jeweıils
VO bıs 0O, zugänglıch.27 Ihren Bericht VO Juli 2006 begann dıe Mittel-
bayerische Zeıtung MIi1t der Mitteilung,  a 98 dass eorg Ratzınger, der Bruder des Papstes,
dıe Ausstellung esucht habe.“

Sowohl der österreichische Kirchensender als auch das Regensburger
Regionalfernsehen berichteten über sie.“? Fs lıegen ıhr überschwängliche
Kommentare VO Besuchern vor:”” „Eindrucksvoll i Wort und Bild Danke für
‚WEel wunderbare Menschen Danke auch allen Heltern ’ „Ganz berührende
Fotografien Vergelt (sJott b „Die Fotos und die Tlexte (gut ausgewählt) haben mich
sehr angesprochen > „Bilder Z W eler Päpste C1M hervorragendes Dokument kırch-
lıcher Zeitgeschichte Y „Unser orofßes Komplıment die Fotograten und die Kon-
Zept0N dieser Ausstellung Glückwunsch! Congratulations! Congratulazione1

(3anz CIHCNCI egıe gestalteten die Miıtarbeıter des Diözesanmuseums 1Ne WEeE1-
tere Ausstellung anlässlich des Papstbesuchs S1e wurde VO Dr Marıa aumann
inıtuert und das Motto Tyu Petrus gestellt Fuür die Konzeption zeichneten
außer iıhr Dr Friedrich Fuchs un:! Dr Hermann Reıidel verantwortlich Petrus Walr

bekanntlıch nıcht NUur der Bischof VO  - Rom und der apst sondern hat als
Patron des Regensburger Domes und der Stadt Regensburg auch besonderen
ezug dieser Dıi1e Petrusschlüssel wurden Zu Stadtwappen das Schifflein Detrı
1ST appen des Regensburger Domkapıtels Rund hundert Mal 1ST der Patron
Dom St DPeter dargestellt Um die 100 Kırchen und Kapellen Bıstum Regens-
burg sınd dem Apostelfürsten geweiht. Für die Ausstellung stand C1M reizvolles
Ambiente Zur Verfügung, nämlich das normalerweise nıcht zugängliche Kapıtelhaus

Domkreuzgang mMIit SC1INCI hübschen Wand- und Deckengemälden,
S1IC ohl nıcht WECNLSC zusätzlıche Besucher angelockt haben dürtte

Dıi1e Redaktıon des VO Bischöflichen Ordinarıiat herausgegebenen Katalogs über-
nahm ebentalls Dr Marıa aumann 35 Texte für diesen vertassten außerdem Dr Ste-
phan cht Katharına Benak Dr Arthur Dırmeıier Dr Raymond Dıttrich
Benhamın Fourlas Dr Friedrich Fuchs, Dr Johann Gruber, Mag Moniıka
Gruber, Dr Peter Morsbach Bischoft Dr Gerhard Ludwig Müller, Dr Hermann
Reidel Pfarrer Josef Rofsmaıer, Ptarrer Dr Werner Schrüter und Dr habıl Helena
Soukupova Aufßerdem arbeiteten der Ausstellung MI1 Barbara Stetan (Ausstel-
lungsgrafik), Detlev ell Peter Pesold und Raıner Uhrlau der Ausstellungs-
technık den Werkstätten VO Rudolft Rappenegger WAar dıe restauratorıische Betreu-
ung anveriraut während Christine Lehner das Sekretarıat besorgte Der Druck des
Werkes oblag Erhardı ruck der Vertrieb dem Verlag Schnell Steiner (beide
Regensburg) Dıie Fotos hatte Zzu grofßen Teıl Woltgang Ruhl angefertigt 1NEC

27 Diözesanmuseum Regensburg, Eınladungsschreiben ZUr Ausstellung.28 In iıhrer Ausgabe VO Julı 2006 W1C5 die ernNneutL aut dıe Ausstellung hın
29 DVD MIitL Mıtschnuıitten ı Diözesanmuseum Regensburg.30 Gästebuch ZUT!T Ausstellung ı Diözesanmuseum Regensburg.

Peter KLEWITZ 1 DONAU-PosTtT VO Junı 2006, NIEDERBAYERN/ÖBERPFALZ.
* Tu Petrus. Bilder AUS ‚WC1ı Jahrtausenden (Museumsschriften des Bıstums Regensburg,

Bd 27 Kataloge und Schriften, 29), Regensburg 2006 (künftig: Iu CS Petrus), 141
? Diözesanmuseum Regensburg, Flyer ZuUur Ausstellung Tu Petrus, uch tür das Folgende.* Maria BAUMANN 1 Jg 7 9 Nr. 25 (24./25 Junı 24 (künftig:

74/25 auch tür das Folgende.) Ta Petrus, Titelei, uch für das Folgende.
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NZ) Reıihe tTLammte VO Wılkin Spitta, andere VO  3 Jochen Borgert, Budde,
Eberlein, Dr. Friedrich Fuchs, Gericks, Prot. Dr. Achim Hubel, Raoul Kauf-

ter, Uwe Moosburger, Dr. Peter Morsbach, Dr. Hermann Reidel, Norbert Reıitzner
und Josef Zink.?

Mehrere Aufsätze führen 1n die aterıe aM Bischof Gerhard Ludwig Müller wıd-
mMet sıch dem Thema”ABER STÄRKE BRUD Das Petrusamt
als Dıienst der Einheit.” Er reißt die rage nach dem Prımat des Bischofs VO Rom
auf, bringt „Jesu Gebet für DPetrus  ba und dessen Messı1asbekenntnis nahe, begrün-det, AaUus Sımon „der Fels“ wiırd, und erläutert abschließend den Begriff
„Menschenfischer“. DPeter Morsbach efasst sıch dem Obertitel „BEATUS
PETRUS AP  « mıt den bildlichen Darstellungen des
Apostelfürsten 1mM Bıstum Regensburg.” Er geht dabei auch aut die Funktion VO
Petrus als Dom- un: als Stadtpatron eın un bringt die Darstellungen ın 7A1
sammenhang mıt der jeweiligen polıtischen Sıtuation. Eın Beıtrag VO: Friedrich
Fuchs mıiıt der Überschrift LAPIDENSN LEBENDIGE STEINE han-
delt spezıell VO Biıldern des heilıgen Petrus 1M Regensburger Dom, nämlıch VO:

Glasgemälden mMi1t Bıldnıissen des Apostels SOWI1e VO steinernen Bildern.” Unter
anderem beschreibt Fuchs dabe] ıne Steinskulptur VO 1320, die ursprünglıch
ZUr Ausgestaltung des ersten Hauptportals 1m südlıchen Querhausarm diente. Dıiese
Fıgur wırd 1ın eiıner Computersimulation auch ın iıhrer ursprünglıchen Farbfassungvisualısiert, 1ın welcher S1e auch als Tıtelblatt für den Katalog erscheınt. Marıa Bau-
INann sıch dem Schlagwort WENN PETRUS G(GROÖOLLTganze Reihe stammte von Wilkin Spitta, andere von Jochen Borgert, L. Budde,  M. Eberlein, Dr. Friedrich Fuchs, U. Gericks, Prof. Dr. Achim Hubel, Raoul Kauf-  fer, Uwe Moosburger, Dr. Peter Morsbach, Dr. Hermann Reidel, Norbert Reitzner  und Josef Zink.°®  Mehrere Aufsätze führen in die Materie ein. Bischof Gerhard Ludwig Müller wid-  met sich dem Thema: „DU ABER STÄRKE DEINE BRÜDER“ — Das Petrusamt  als Dienst der Einheit.” Er reißt die Frage nach dem Primat des Bischofs von Rom  auf, bringt „Jesu Gebet für Petrus“ und dessen Messiasbekenntnis nahe, begrün-  det, warum aus Simon „der Fels“ wird, und erläutert abschließend den Begriff  „Menschenfischer“. Peter Morsbach befasst sich unter dem Obertitel „BEATUS  PETRUS PRINCEPS APOSTOLORUM“ mit den bildlichen Darstellungen des  Apostelfürsten im Bistum Regensburg.”® Er geht dabei auch auf die Funktion von  Petrus als Dom- und als Stadtpatron ein und bringt die Darstellungen in Zu-  sammenhang mit der jeweiligen politischen Situation. Ein Beitrag von Friedrich  Fuchs mit der Überschrift „LAPIDES VIVENTES - LEBENDIGE STEINE“ han-  delt speziell von Bildern des heiligen Petrus im Regensburger Dom, nämlich von  Glasgemälden mit Bildnissen des Apostels sowie von steinernen Bildern.”” Unter  anderem beschreibt Fuchs dabei eine Steinskulptur von um 1320, die ursprünglich  zur Ausgestaltung des ersten Hauptportals im südlichen Querhausarm diente. Diese  Figur wird in einer Computersimulation auch in ihrer ursprünglichen Farbfassung  visualisiert, in welcher sie auch als Titelblatt für den Katalog erscheint. Maria Bau-  mann setzt sich unter dem Schlagwort „ WENN PETRUS GROLLT ...“ mit dem  „Himmelspförtner in der volkstümlichen Verehrung“ auseinander.‘ Abschließend  charakterisiert sie dabei die Rolle des Apostels im Volksglauben als Wetterregent,  in der er den Menschen des 21. Jahrhunderts am meisten bekannt ist.  Danach werden die 50 Exponate vorgestellt, von einer spätantiken Statuette aus  dem Archäologischen Museum der Universität Münster bis zu den Werken moder-  ner Künstler wie Michael Franz und Günther Kempf.‘' Der Katalog bietet einen  genauen Überblick über die Ikonographie zum Apostelfürsten. Neben plastischen  Darstellungen finden sich Gemälde, Stiche, Miniaturen in Handschriften und Ab-  bildungen auf Münzen und Siegeln. Das älteste Objekt ist ein in der 1. Hälfte des  4.Jahrhunderts in Italien hergestelltes Goldglas, auf dem die Apostel Petrus und  Paulus abgebildet sind.“ Es gehört heute zur Archäologischen Staatssammlung in  München. Das Staatliche Bauamt in Regensburg trug zur Ausstellung bei mit einer  Monumentalstatue aus getriebenem Zinkblech, die 1872 von Paul Weiß (Landshut)  verfertigt und im Januar 1873 „als programmatischer Schlusspunkt“ für die 1859  begonnenen Arbeiten zur Vollendung des Regensburger Domes auf dem Dachfirst  über dessen Chorhaupt aufgestellt, von dort 1954 im Zuge einer Erneuerung der  Dachhaut des Domes wieder abgenommen und nach einem „Dornröschenschlaf“  von über 50 Jahren auf dem Dachboden des Domes aus Anlass des Papstbesuches  in Regensburg restauriert wurde.‘ Bischof Ignatius v. Senestr&y, ein glühender  176:  % Tues Petrus, S  Tu es Petrus, S  7-12, auch für das Folgende.  Tu es Petrus, S  13-41, auch für das Folgende.  Tu es Petrus, S  43-70, auch für das Folgende.  Tu es Petrus, S  71-77, auch für das Folgende.  *_ Tu es Petrus, S  79-175, auch für das Folgende.  * Tu es Petrus, S  86 f., auch für das Folgende.  156£;  ® Tu es Petrus, S  239  16mıt dem
„Hımmelspförtner 1n der volkstümlichen Verehrung“ auseinander.“ Abschließend
charakterisiert S1e dabei die Rolle des Apostels 1mM Volksglauben als Wetterregent,
1n der den Menschen des 21. Jahrhunderts meısten ekannt 1St.

Danach werden die Exponate vorgestellt, VO:  - eıner spätantıken Statuette aus
dem Archäologischen Museum der Universıität unster bıs den Werken moder-
nNer Künstler WI1e Miıchael Franz und Günther Kempf.” Der Katalog bietet eiınen
gCHNAUCNH Überblick über die Ikonographie Zu Apostelfürsten. Neben plastischen
Darstellungen tinden sıch Gemälde, Stiche, Mınıuaturen 1n Handschritten und Ab-
bildungen auf Münzen und Sıegeln. Das alteste Objekt 1st eın ın der Hältte des
4. Jahrhunderts 1n Italıen hergestelltes Goldglas, auf dem die Apostel DPetrus und
Paulus abgebildet sind.““ Es gehört heute Zur Archäologischen Staatssammlung 1n
München. Das Staatlıche Bauamt 1ın Regensburg trug Zur Ausstellung bei mıt eıner
Monumentalstatue aus getriebenem Zınkblech, die 1872 VO Paul Weiß (Landshut)
verfertigt und 1mM Januar 1873 „als programmatischer Schlusspunkt“ für dıe 1859
begonnenen Arbeıten Zzur Vollendung des Regensburger Domes auf dem Dachtfirst
über dessen Chorhaupt aufgestellt, VO dort 1954 1mM Zuge eiıner Erneuerung der
Dachhaut des Domes wıeder abgenommen un! nach eiınem „Dornröschenschlaf“
VO über Jahren auf dem Dachboden des Domes aus Anlass des Papstbesuches
ın Regensburg restauriıert wurde.” Biıschoft Ignatıus \ M denestrey, eın glühender

17636 TIu Petrus,
Iu Petrus, /-12, auch tür das Folgende.
Iu Petrus, 13—41, auch tür das Folgende.
TIu Petrus, 43—70, auch tür das Folgende.
TIu Petrus, /1—77, auch für das Folgende.
TIu Petrus, 79—1 fFS. auch tür das Folgende.
Tu Petrus, f) uch für das Folgende.

1564 3 TIu Petrus,
2239
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Vertechter der aut dem Vatikanischen Konzıl ZU ogma erklärten päpstlıchen
Lehrautorität hatte MI1TL der Aufstellung dieser ıgur absolute Romtreue doku-

Eın Pilgerzeichen, nämlıch C111 Bleiguss MI1 den Gestalten Detrı und
Kaıser Karls (1355-1378), wurde AaUus dem Museum der Hauptstadt Prag dUSSC-
lıehen

Neben bildlichen Darstellungen des Heılıgen werden auch literarısche Texte
ıhm dargeboten, eLtwa CIM 900 oder Anfang des Jahrhunderts nıedergeschrie-
benes Petruslied dessen ext wahrscheinlich noch Alter 1ST Es gilt als das alteste
erhaltene Kirchenlied deutscher Sprache egen der bairıschen Schriftsprache
wiırd V  m  ‚9 dass Bayern SC1NCIIN Ursprung hat dagegen 1ST der Versuch VO  -

Klaus Gamber, SCHAUCI Regensburg lokalısıeren, als spekulatıv werten
Der ext 1ST Handschrift überlıefert, die ON der Bayerischen Staats-
bibliothek lıegt Diese überliefß dem Bıstum Regensburg für SC1I1I] Ausstellungs-
vorhaben eitere wertvolle mittelalterliche Handschriften mMi1tL DPetrus Mınıuaturen,
darunter 1200 Regensburger Kloster St mMmmMmeram oder aber
benachbarten Kloster Prüfening entstandenen Codex MI1TL den Lebensbeschreibun-
SCH der Apostel der ach Eiınschätzung VO Marıa aumann das wertvollste Stück
der Ausstellung Wrl

7Zu den frühesten Darstellungen des Heılıgen Regensburg gehören solche auf
Münzen und Sıegeln Als thronender und lehrender apst MIitL der Tiıara, WEel

Schlüsseln der Rechten, M1 der Linken autf ein aufgeschlagenes Buch das Sinnbild
des kirchlichen Lehramtes, weisend erscheint Petrus Sıtzfigur AUsSs der
Friedhofskapelle St Peter Abensberg, dıe den Beständen des Aventinus-
Museums Abensberg gehört 50 Eın hübsches Votivbild VO 1771 AUS der Filialkirche
St DPeter und Paul ull (Pfarreı Oberlauterbach) das über die Heilung
Kranken nach Fürbitte beım heiligen Petrus berichtet, den Apostel als apst
auf der Kathedra, tlankiıert VO der Jungfrau Marıa und dem heiligen Josef 51 Unter
den Kunstwerken aus NEUETET und eıt haben 1NC 1947 VO  - Gotttried
Böhm Öln) BCHOSSCILC Bronzestatue des büfßenden Petrus AaUsS der Pfarrkirche
St Wolfgang Regensburg, die Hermann Reidel als „Charaktervolles Meısterwerk“
einstuft, die Studie des ırısch englıschen Malers Francıs Bacon für C1M Papstporträt
VO 989 die Friedrich Fuchs „CINC 1115 Bıld gebannte Parabel VO Seelenzuständen

schmerzlicher Verzerrung nn und das TST Ausstellungsjahr VO Günther
Kempf geschaffene Petrusschift MI1r der Autschrift Herr uns das Pfarrer
Josef Rofßmaier Bıldmeditation anregte, besondere Aufmerksamkeıt gefun-
den

Viele Ausstellungsstücke hatten ezug Regensburg Eın Teil der Exponate
DER NEUE TAG VO Junı 2006

45 'Iu Petrus, 110 f
° 'Tu Petrus, 90 f uch für das Folgende.47 Tu es Petrus, 5 113=-117.
$ DPeter LEWITZ DONAU POsT VO:! 30 06 2006 NIEDERBAYERN ()BERPFALZ (künftig

DONAU PosrT 06
Iu Petrus, 93 107
Iu Petrus, L7
Iu 6r Petrus, 148 £.; Klaus KREITMEIR KIRCHENZEITUNG FÜ.  Z DAS BISTUM FICHSTÄTT
47 Nr. &7 (10. September 2006), 569} /25 2006; VO 30 2006; 'Iu ec$S Petrus, 162165, 174

53 DOoNnNAU-PosT 30 2006
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tamımte AUus den eigenen Kunstsammlungen des Bıstums Regensburg.” ıne Reihe
VO gezeigten Stichen sınd Eıgentum der Prämonstratenserabtei Speinshart.”
eıtere Leihgeber außer den schon genannten die Staatliche Biıbliothek, das
Bischöfliche Zentralarchiv, das Spitalarchiv, die Kollegiatstifte beı der Alten Kapelleund bei St Johann und das Domuinikanerinnenkloster Heılıg Kreuz, alle 1ın Regens-
burg, das Franziskanerinnenkloster Mallersdorf, dıe Staatsbibliothek Berlin
Preußischer Kulturbesıitz, die Kırchenstiftungen St Elisabeth 1n Kırchdorf, Woörth/
Donau, Großmehring, Geisenfeld, St mmeram ın Geisenhausen und St Ulrich iın
Unterempfenbach, das Museum Carolino Augusteum 1ın Salzburg und die Galerie
Peter Bäumler 1n Regensburg.” In der Presse wurde N auch auf das 1mM aupt-
ausstellungsraum, dem Kapıtelsaal, vorhandene Deckenfresko VO 1699 mıt einer
außergewöhnlichen Petrusdarstellung hingewiesen.” Der Apostelfürst fängt 1n einem
Kelch das Blut aus der Seıtenwunde des gekreuzigten Jesus auf.

Am 29. Junı 27006 17.30 eröffnete Bischof Gerhard Ludwig die Ausstellung.”
Er ging ın seıiner Ansprache auf die besondere Bedeutung des Nachtfolgers Petrı1 für
das Selbstverständnis der Kırche eın un:! dankte allen, die der Vorbereitung un:!
Ausarbeitung der Ausstellung mıtgewirkt hatten. Der Leıter des Dıözesanmuseums
Dr. Hermann Reidel hob hervor, dass die Ausstellung das Motiıv des Apostelfürsten
ın seıner Vieltalt entdecke, VO Figürchen der Antıike, über mıittelalterliche Buch-
malereı und prachtvolle arocke Gemüälde bıs Zur zeitgenössischen Installation. Um
830 eijerte der Bischof eın Pontitikalamt 1m Dom anlässlich des Hochtestes der
Apostel DPetrus und Paulus.”” Im Miıttelpunkt seiner Predigt stand erneut die Bedeu-
tung des Papstamtes tür die Katholische Kırche. Zum Abschluss der Eröffnungsteier
sprach 20.00Ö Alexander Kissler 1m Museum St. Ulrich ZU Thema „Heiımkehr
1ın eın remdes Land? Benedikt XVI und die Deutschen“ Der Journalıst der Süd-
deutschen Zeıtung, der kurz UVO eın Buch ZU fast gleichen Thema veröffentlicht
hatte, stellte klar, dass Benedikt XVI kein umgänglıcher „Vorzeigedeutscher“, keıin
‚chrıstlicher Dalaj ama keıin „katholischer Klinsmann“ sel, sondern VO christ-
lıchen Exıistenzkampf und der Bufße als Wafte iın diesem Kampf rede; der apst

VOT einem Relativismus der Werte
Dıie Ausstellung WAar dann bıs Zzu Oktober täglıch, außer MONTLAgS, VO 1 3.00

bıs 17/.00 geöffnet.“ Regelmäßßig tfanden Führungen Im Rahmen der Aus-
stellung hıelt Pfarrer Josef Rofßmaier 27. September 2006 1m Kapitelsaal ıne
Lesung dem Leitgedanken In den Schuhen des Fiıschers ab Johann Wax spielte
bei dieser Veranstaltung auf der Gıtarre. uch diese Ausstellung stieß auf nıcht
geringes Interesse. So berichteten neben mehreren Presseorganen der Öösterreichische
Kırchensender KTV und das Regensburger Regionalfernsehen TVA über S1e. W)as
Gästebuch enthält beispielsweıse folgende Eınträge: ATl dass möglıch ISt, diese
seltenen Exponate besichtigen Kompliment die ‚Macher‘““; „Eıne wirklıich

Iu Petrus, 125, 135 145—-14/, 167
55 Iu Petrus, 130, 139, 141, 154

Iu Petrus, 89—1
5/ 06 2006, auch für das Folgende; ONAU-PosrTt 2006, uch für das Fol-

gende; Dr. Hans WÜRDINGER 1n PASSAUER BISTUMSBLATT, / Jg., Nr. (23 Jul:58
VO Junı 2006; Jg. A Nr. (8./9 Julı D, uch für das

endeFolgg
VO Junı 2006; Q  'y IL, auch für das Folgende.60 Flyer ZUur Ausstellung Tu Petrus, uch für das Folgende.

DVD mMiıt Mıtschnitten 1M Diözesanmuseum Regensburg; Zu den Berichten ın der Presse
ben
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ohnende und aufschlussreiche Ausstellung. Vielen ank und viele ruiße die
‚Macher‘““; „Sehr autschlussreich und interessant, geschichtlich puft‘: „Sehr guL
gemachte Ausstellung: knapp, anschaulich und lehrreich“; „Eıne eindrucksvolle
Bekundung für Petrus und seinen Nachfolger Joset Aloisius Ratzınger, apst ene-
dıkt XN wıederum eın großes Zeichen tür die Völker“

Dıe räumlich und personell CS mıteinander verbundenen Instiıtutionen Biıschöf-
liches Zentralarchiv und Bischöfliche Zentralbibliothek projektierten ıne gemeın-
Samle Ausstellung dem Titel Das Papsttum ım Spiegel 919}  _ Münzen und Me-
Aaillen. Es Walr klar, dass die Bestände der eigenen numiısmatischen Sammlung nıcht
hinreichen würden, dem Thema voll gerecht werden. och VOT der ottiziellen
Bestätigung des Papstbesuchs nahm Archıv- und Bıbliotheksdirektor Msgr. Dr. Paul
Maı Kontakt Herrn Albert Schneider (Monheim) auf, der durch zahlreiche
numiısmatische Ausstellungen, darunter mehrere ın Regensburg und solche Päp-
sten bzw. Heılıgen Jahren, reiche einschlägige Erfahrungen besaß.®* Herr Schneider

SpONTtan Z nıcht 1Ur Exponate A4US der eıgenen Sammlung ZuUur Verfügung
stellen, sondern auch die Ausleıihe eıner Ser1e VO Papstmedaıillen Au dem Hıstor1-
schen Museum iın Frankturt Maın vermitteln.® Danach bat Dr. Maı das rdı-
narıat dessen FEinverständnis dem Unternehmen. Mıt Schreiben VO Sep-
tember 2005 konnte iıhm Generalvikar Dr. Wıilhelm Gegenfurtner mıiıtteılen, dass die
Ordinariatskonfterenz gleichen Tag die Ausstellung „1N der skızzıerten Ausrich-
tung genehmigt“ habe Außerordentliche Mittel konnten für das Projekt allerdings
nıcht ZUr Verfügung gestellt werden, dessen Kosten sOomıt Aaus dem normalen tat
VO Archiv und Bibliothek bestreiten Zunächst WTr vorgesehen, die Ausstel-
lung 1M September 2006, 1n näherem zeıtlichen Zusammenhang mıt dem Papstbe-
such, beginnen lassen. Schließlich wurde aber entschıieden, den Eröffnungstermin
autf den 3: Jüß; autf den die Jahresversammlung des ereıins für Regensburger Bıstums-
geschichte festgesetzt Wäl, vorzuverlegen, den teilweise VO  — weıther angereıisten
Versammlungsteilnehmern Gelegenheit geben, der Eröffnungsfeier und der
Eınführung 1n die Ausstellung teilzunehmen. Bischof Dr. Gerhard Ludwig Müller
erklärte sıch eiınes Terminengpasses bereıit, S$1E persönlıch erötfftnen.

ach vorbereitenden Gesprächen wurde eın Konzept ausgearbeitet. Der Zur Ver-
fügung stehende Ausstellungsraum, das Foyer der Bischöflichen Zentralbibliothek,
ertorderte ıne Begrenzung der Zahl der Exponate auf 500 Da die päpstliche
Münzprägung erst 1M Jahrhundert einsetzte und die Herstellung VO Medaıllen
erst 1m Spätmittelalter begann, konnte nıcht die gEsaAMLE Geschichte des Papsttums
anhand zeıtgenössıscher Münzen oder Medaıllen dargestellt werden. Glücklicher-
welse Äibt gerade den Päpsten genügend spatere historisıerende Erzeugnisse,
mıt deren Hılte auch auf dıe Frühgeschichte des Papsttums eingegange werden
kann. So umtasst die erwähnte Ser1e Aaus dem Historischen Museum ın Frankturt 249
Medaıllen aut die Päpste VO  — Sımon Petrus bıs Clemens (1700—1 721 Sıe geht

Vgl Albert SCHNEIDER Papstgeschichte auf Medaıllen, Ausstellungskatalog,
öln 1980 künftig: SCHNEIDER: Papstgeschichte); DERS.: Academıa in nummı1s. Ausstellungs-
katalog, [Leverkusen

63 BISCHÖFLICHES ZENTRALARCHIV REGENSBURG (künftig: Akt Ausstellung „Das
LLL 1mM Spiegel VO:  3 Muüunzen un:! Medaıillen“, uch für das Folgende.Pags Gısela FÖRSCHNER: Papstgeschichte auf Medaıllen, Ausstellungskatalog, hrsg. VO der

Stadt Frankturt Maın, Dezernat Kultur und Freıizeıt, Frankturt (1978); SCHNEIDER: Papst-
geschichte; Paul MaI (Hrsg.) Das Papsttum 1mM Spiegel VO Münzen un! Medaıllen, Aus-
stellungskatalog Regensburg 2006 künftig: MaıI Papsttum), 13, uch für das Folgende.
247)



autf Gottlieb (Theophıil) Lautfter zurück, der 709 ıne Prägeanstalt 1ın Nürnberg
übernommen hatte. Bald danach nahm autf nregung VO Lothar Franz VO:  3
Schönborn (1655-1729), Kurerzbischoft VO  — Maınz und Bischoft VO Bamberg, das
Vorhaben 1n Angrıiff, „eıne aneinander hangende Geschichte aller Päpste VO An-
fang bıs 1ın 11ISCIC eıt  CC (1742) anhand VO Medaıllen erstellen. Dıies bereıtete ıhm
nıcht geringe Schwierigkeiten, da die Reihenfolge der Päpste SCH der vielen
Schismen und Gegenpäpste umstrıtten ISTt. Er emühte sıch aber, „die Reihe der Pap-
stie 1n ıne richtige, VO' der römiıschen Kırche gebilligte Ordnung bringen“, Dıie
historische Genauigkeıt entspricht ennoch teilweise nıcht dem heutigen Stand der
Geschichtsforschung.

Dreı einleitende Stücke gehen dieser Ser1e VO Papstmedaillen VOTraus, nämlıich
ıne Denkmünze auf den Auftraggeber Lothar Franz VO  3 Schönborn, ıne dem
Papsttum allgemeın gewidmete Medhaılle und ıne Christus-Medaıille. Danach reicht
die vorhandene Reihe VO Apostelfürsten Sımon Petrus bıs apst Clemens Al
der VO  - 721 amtıerte. ach den angefertigten Münzstempeln konnten Medhaıl-
len 1n verschiedenen Metallen und Größen hergestellt werden. Dıi1e Stücke der AUSSC-
stellten Serıe AUS dem Münzkabinett 1mM Hıstorischen Museum Franktfurt Maın
sınd aber durchweg aus Bronze und haben eınen Durchmesser VO 38 Neben
dieser wurden einıge weıtere Serien hergestellt, VO denen anderem der Heılıge
Stuhl ıne erhielt. Als Muster dienten Münzen der römiıschen Kaıiıser. Analog den
Kaıserporträts auf deren Vorderseıite bieten die Medhaıllen der Ser1e auf dem Avers eın
Bıld und 1ın der Umsschrift Name und Titel des betrettfenden Papstes, während der
Revers ıne lateinısche Inschrift enthält, die se1n Leben würdıigt. Be1 den Porträts
handelt sıch natürlich gröfßtenteıls Fıktionen, da über das wirklıche Aussehen
der Päpste des Altertums, des Früh- und Hochmiuttelalters kaum eLWwWwAas bekannt WAar.

Mıt der Anfertigung der Stempel beauftragte Lauffer „berühmte und ertahrene
Künstler“. Der oröfßte Teıl der Stücke 1ST sıgnıert und ‚War Armabschnitt des
Papstbildes. Dıie meıisten sıgnıerten Exemplare stammen VO  — eorg Wıilhelm Vestner
(geb. 16/7 1n Schweıinfurt, DEST 1740 1n Nürnberg) und Philıpp Heıinriıch Müller
(geb. 1654 1n Augsburg, ZEST 1719 iın Augsburg), einıge VO eorg Hautsch (geb.
1679 1n Nürnberg, ZEST 1745 wahrscheinlich iın Wıen) und Martın Brunner (geb.
1659 1n Nürnberg, gEeEST 1725 ın Nürnberg). Die ın der Ser1e enthaltenen 249 Stücke
wurden vollständıg ın der Ausstellung gezelgt, auch solche, auf denen heute nıcht
mehr anerkannte Päpste dargestellt sınd. egen der StereotLtypen Art der Medaıllen
wurde jedoch darauf verzichtet, S1e alle 1im Katalog abzubilden un:! jede einzelne
näher beschreiben, sondern wurden 1Ur einzelne Exemplare, beispielsweise
solche auf deutsche Päapste, ausgewählt. Be1i den übrigen Exponaten dieser Serıie
sınd lediglich die Namen der jeweılıgen Medailleure, kurze Angaben den auf
den einzelnen Stücken abgebildeten Päpsten un! Literatur ıhnen dargeboten. Die
Angaben richten sıch dabe!1 natürliıch nıcht nach den Legenden der Medaıllen, die
den Kenntnisstand VO Anfang des 18. Jahrhunderts wiedergeben, sondern nach
dem gegenwärtigen Forschungsstand.

‚We1l weıtere Sektionen der Ausstellung betassten sıch miıt dem Münzwesen des
alten Kırchenstaates bzw. des Vatikanstaates.®” Kaıser Konstantın, der das Christen-
u legalisiert hatte, erklärte durch eın 71 erlassenes (Jesetz die Kırche tür vermoO-

gensfähig und verschaffte iıhr damıt dıe rechtliche Grundlage für den Erwerb VO:  —

65 MaI Papsttum, 537—130, auch für das Folgende; Zum Münzwesen der Päpste iınsbe-
sondere uch: Allan BERMAN: Papal CO1NS, South Salem (New York) 1991
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Grundbesıitz, der 1n den tolgenden Jahrhunderten VO allem durch Schenkungen SrO-
Ren Umfang erreichte. Insbesondere SCH der Verlegung des Kaısersitzes nach
Byzanz wuchs auch die polıtische Bedeutung des Papsttums, welches das entstande-

Machtvakuum in Italıen teilweise austüllte. In der Folge ıldete sıch allmählich
eın päpstliches Staatswesen heraus, das vornehmlıch AaUus größeren Teılen des heuti-
gCHh Italıen estand. Eın Meıiılenstein 1ın dieser Entwicklung War dıe Schenkung S10 -
Rer Gebiete durch den Frankenkönig Pıppın 754/755 Der Ausbau des Patrımonıium
Petrı einem Staat ın jetzıgem Sınne kam TSLT Ausgang des Mittelalters ZU
Abschluss. Seine oröfßte Ausdehnung erreichte dieser Staat 1631 Im Zuge der ran-
zösıschen Revolution wurde aufgehoben und dem Königreich Italien einverleıbt,
auf dem Wıener Kongress 1815 indes 1ın eingeschränktem Umfang wıederhergestellt.
Dıie iıtalienische Einıgungsbewegung tührte 1870 jedoch ZuUur Aufhebung des alten
Kırchenstaates.

war entstanden schon se1it Gregor 11L (731-741 den meısten Päpsten ın
Rom Müunzen, doch trıtt auf diesen noch eindeutig der byzantınısche Kaıser als
Staatsoberhaupt Hadrıan E der VO: 1729 amtıerte, W ar der Papst,
der aus eıgener Machtvollkommenheit Münzen pragte Danach 1e1 ıne J1 Reihe
VO' Papsten Münzen herstellen, Leo {I1IL O1 bıs 814 gemeiınsam mıiıt Kaıser arl
dem Grofßen. Gemeinschaftsprägungen der Nachtfolger Petrı1 mıiıt den Herrschern des
Römischen Reiches begegnen dann bıs 1n die Mıtte des Fr Jahrhunderts. Danach
wurden iın Rom TSLT wieder ab dem 12. Jahrhundert Geldstücke geschlagen, 1mM Auf-
trag des dortigen Senats. Päpstliche Münzen entstanden kurzzeıtig 1n der Sedisvakanz
VO 268 bıs 1271 auf Veranlassung des Camerlengo, also des päpstliıchen Staatssekre-
tars, 1n Vıterbo. Se1it Bonitaz VIIL (1294-1303) gaben die Päpste selbst wıeder Müuün-
zen 1in Auftrag, bıs ZU Ende des Kırchenstaates.

Geprägt wurden die päpstlichen Münzen unterschiedlichen Münzstatten,
hauptsächlich iın Ancona, Avıgnon, Bologna, Ferrara, Gubbio, avenna und natur-
iıch Rom. Dıie wichtigsten Nomiuinale zunächst Dukaten (aus Gold), Grossı
(aus Sılber), Bazocch: (aus Sılber, selmt 1726 AUS Kupfer) und Qualttrını (aus Bıllon, se1t

1600 AaUS Kupfer). Dabe! entstand keın einheıitliches Münzwesen 1mM Kırchen-
STAaAL, denn die Gewichtseinheiten ditferjierten ın dessen einzelnen Teilgebieten.
Zwischen 1533 und 1734 päpstliche Goldmünzen 1mM Umlauf, dıe Scud: d’Oro
hießen. Vom ausgehenden 16 bıs ZU!r Mıtte des 18 Jahrhunderts wurden Pıaster, da-
nach Scudı Romanı geschlagen, beıdes grofße Sılbermünzen. Eıne kleinere Sılber-
munze WAar der Testone, der VO Ausgang des Miıttelalters biıs 1Ns Jahrhundert ın
Gebrauch W al. Dıiıe Bezeichnung Giulio, eınes weıteren Nomuinals AauUus Sılber, ezieht
sıch auf apst Julıus H. der als erstier diese Groschenmünzen herstellen 1e18 Der
Bolognino (Sılber, spater Billon), eın Denar, hat seiınen Namen VO der neben Rom
wichtigsten päpstlichen Müuüunzstätte Bologna.

Am Junı 866 führte 1US die Lira-Währung e1ın, die der iıtalıenıschen Wiäh-
rung entsprach. Damıt fand der Kırchenstaat Anschluss die Lateinische Münz-
UNLON, ıne 1M Jahr UVO zwiıischen Belgien, Frankreıch, Italien und der Schweiz
getroffene Vereinbarung, die Gewicht, Gehalt, orm und Umlauffähigkeit VO  3 old-
und Sılbermünzen regelte. 1870 erfolgten die etzten rägungen des alten Kıirchen-
tTaates

ach dessen Ende verfügten die Päpste jJahrzehntelang über keıin Staatswesen
mehr und konnten deswegen auch keine Munzen herausgeben. Durch die Lateran-
Vertrage VO: 11 Februar 1929 zwiıischen Italıen und dem Heılıgen Stuhl wurde eın
440 000 J grofßes Gebiet den Vatıkanpalast und den Petersdom als eın unab-
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hängıger Staat deklariert. In dessen Verfassung VO 7.Junı 1929 sınd die absolute
Wahlmonarchie und die Souveränıtät des Papstes festgelegt. Von Anfang bean-
spruchte der Vatiıkanstaat als eınes seiner Hoheitsrechte das Münzrecht. Allerdings
setizte seıne Münzprägung de tacto erst 1931 ein. Dıie damals gepragten Stücke
den teilweiıse auf 1929 und 1930 vordatılert. Das vatıkanısche Münzwesen 1St CHNS

das ıtalıenısche angelehnt. Dıie Kursmunzen des Vatıkan entsprachen 1n Wert,
Größe un! Legierung ımmer den ıtalıenıschen. Lediglich die 1n Italıen schon 1940 e1n-
gestellte Prägung VO  —- Goldmünzen seLIzte bıs 1959 fort. Selit der Einführung der
Euro-Währung dart der Vatıkanstaat, obwohl nıcht Zur Europäischen Unıion gehörıg,
auch Münzen dieser Währungseinheıit herstellen. Während der Sedisvakanzen des
Apostolischen Stuhls VO  - 1939, 1958, 1963, 1978 (zweımal) und 2005 wurden VO

Camerlengo Sedisvakanzmünzen ausgegeben. Auf der Vorderseıte der vatıkanıschen
Münzen 1St eın Porträt oder das appen des jeweılıgen Papstes sehen, während das
Bıld der Rückseıite stark varılert. Wıe viele Kleinstaaten berücksichtigt der Vatıkan
besonders stark die Interessen der Münzsammler. Dıie vatıkanısche Münzprägung
gehört den künstlerisch anspruchsvollsten der Nachkriegszeıt. S1e bediente sıch

un:! unterschiedlicher Stile, biblische Gleichnisse, dıe Glaubens- un: Moral-
lehre SOWl1e die Sendung der Kırche vermuitteln. uch eın paar Stücke anderer
Staaten mıiı1ıt Darstellungen VO Päpsten iın der Ausstellung sehen.®

Wesentlich größeren Raum als die Müuünzen nahmen ın dieser die Medaillen ein.
Der 1n die deutsche Sprache übernommene tranzösıische Ausdruck Medaille geht auf
das lateinısche metallum zurück. Er bezeichnet eın unterschiedlich großes, orößten-
teıls rundes, gepragtes oder SCHOSSCILICS Scheibchen, das me1st auf beiden Seıten eın
Bıld und ıne Legende tragt. Dabe!ı stellen Avers und Revers ın der Regel ınhaltlıch
ıne Einheit dar, stehen jedenfalls nıcht ın Gegensatz zueınander und 1st auch ke1-
NCSWCBS > dass ZUT Gestaltung un Bearbeitung der Rückseıite wenıger ühe auf-
gewandt wurde, weshalb unverständlich erscheint, w1ıe dıe Redewendung VO  3 der
Kehrseite der Medauille entstehen konnte, die suggerıert, dıe Rückseite halte tür den
Betrachter bezüglıch Inhalt oder Qualität ıne unangenehme Überraschung bereit.
Als Materı1al wurden vorwiegend Sılber oder Kupfterlegierungen, diesen in
ersier Linıe Bronze, seltener ınn und andere Stoffe, für besonders kostbare Stücke
aber Gold verwendet. Außerlich sınd die Medaıillen den Münzen sehr ähnlıich. Im
Unterschied diesen dienen sS1e jedoch nıcht als Zahlungsmuittel, sondern haben
überwiegend den Zweck, bestimmte Personen oder Ereijignisse eriınnern. Des-
SCH 1st für S1e auch die Bezeichnung Denkmünze gebräuchlich. Eınıge Medhaıillen
sınd ZU!r Auszeichnung bestimmt, eLIwa Verdienstmedaıillen. Vorläuter der Medaıllen
vab bereıts ın der Antıke, doch iın iıhrer heutigen Oorm 1St diese Kunstgattung ıne
Schöpfung der Renaıissance. In dieser Epoche auch die Reihe der päpstlichen
Medhiaıillen 1N. Be1 den meısten VO ıhnen erscheıint auf eiıner Seıite das Bıld des amtıe-
renden Papstes, womlıt auch dessen Repräsentationsbedürfnis Rechnung
wurde. In der eit des Barock und des Klassızısmus überragt der Kiırchenstaat ın se1l-
NeTr Medaillenproduktion quantıtatıv Wwıe qualitativ die anderen italienıschen Staa-
e  5 Bedeutende Medaıilleure sınd für ıhn tätıg Ww1ıe Giantederico Bonzagna, ZCeENANNL
Federico Parmense (nach 1507-1588), dessen Nefte Orenzo Fragnı, ZCNANNL 1.0-
NZO Parmense (1538-1619), Nıccolo de Bonıs (1580-1592 belegt), Gaspare Mola,
der VO  — 1625 bıs seiınem Tod 1640 als päpstliıcher Münzmeıster ın Rom fungierte
und dessen Netfte Gaspare Morone, der danach diese Stelle übernahm.

MaI Papsttum, 131 f, 2235 $
67 MaAaI Papsttum, 159—233, uch für das Folgende.
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Besonders produktiv WAar die Medaıilleur-Dynastie Hameran 68 Es handelt sıch
dabe1 dıie latınısıerte Form des Namens Hermannskircher der VO  - Hermanns-
kırchen be] Vilsbiburg Niıederbayern abgeleıtet 1ST Johann Haımeran Hermanns-
kırcher, 1590 geborener Sohn Gerichtsprokurators Abensberg, erlernte

München das Goldschmiedehandwerk Er floh nach Italıen, nachdem bei
Raufhandel bei dem selbst schwer Kopf verwundet worden W Aar. seinen Kon-
trahenten ZEeLOLEL hatte, tand Arbeıt be] Goldschmied Rom, heiratete die
Tochter SC111C5 Meısters und eröffnete Spater C1Mn CIBCENCS Goldschmiedegeschäft
Schon bald arbeitete auch für den päpstlichen Hoft Den Ruhm der Famiıulıie be-
gründete aber erst SC11 Sohn Alberto Hameran, der 166/ Zu päpstlichen Stempel-
schneider ernannt wurde und tür die Kurıe Muüunzen Medaıillen und Sıegel gestalte-

Er übte aneben das Amt Kämmerers der deutschen Erzbruderschaft
beım ampo Santo Teutonıico auUs, deren Kırche nach SC1INECIN Ableben 16/7/

letzte Ruhestätte fand Der bedeutendste Künstler der Famiaılie WAar dann Alber-
LOS Sohn G10vannı, der SECeIT 1677 als Graveur der päpstliıchen Münze wiırkte und
dann bıs SC1IHNCIN Ableben 705 die eisten Medhaıllen für dıe Päpste schuf uch

Söhne Ermenegildo und Ottone die Tochter Beatrıce als Medaıil-
leure bzw Medaıilleurin für den Heılıgen Stuhl Das letzte Mitglied der Famlılie,
das CHLNSCIHN Ansehen als Künstler brachte, WAar ein Enkel Ottones, G10vannı,
der Anfang des Jahrhunderts tür apst Pıus VII Medaıillenstempel anfertigte und
1846 verstarb

Die Medaıillen der Päpste, die alle Kunstepochen SEC1IT der Renaıissance wiıderspie-
geln, VO  - jeher be1 Sammlern sehr elıebt So schätzte sıch Goethe glücklich
inNe tast vollständige Sammlung solcher Denkmünzen besitzen Be1 päpstlichen
Medaıllen des 18 Jahrhunderts 1ST allerdings oft unsıcher, W alllı SIC gepragt bzw

wurden, da die Münzstempel un: tormen dieser eıt Besıtz der
Graveure bzw VO: deren beruflichen Nachfolgern verblieben dıe S1C wıeder
ZUr Herstellung Abschläge Nutzten, den Aufträgen VO Sammlern nach-
kommen können und sıch damıt 1NC dauerhafte Eiınkommensquelle erhalten

uch den beiden VELSANSCHEINL Jahrhunderten herausragende Medaıiılleure
WIC Giluseppe und Nıccolo Cerbara, luseppe G1romettı, Francesco und Ignacıo
Bıanchıi, Aurelio Mıstruzzı oder Dıietro Giampaolı tür den Heıiligen Stuhl der
durch Medaıiıllen iınsbesondere herausragende Ere1ign1sse, eLtwa Konzıilien, Fucha-
ristische Kongresse, Heılıg- oder Seligsprechungen, dıe Verkündung VO  3 Dogmen
oder dıe Durchführung wichtiger aumafßnahmen erinnerte Überaus zahlreich sınd
dıe Heılıgen Jahren herausgegebenen Stücke. In anderen Ländern entstanden VOI -

wıegend anlässlich VO' Besuchen VO Päpsten Medaıillen MI1L Darstellungen der ach-
tolger Petrı1

Eın CISCNCS Kapıtel der Ausstellung handelte VO  - den Müuünzen und Medhaıillen ZU

Heılıgen Jahr Im großen Spektrum der päpstlichen Münzen und Medaıllen bılden
SIC 1116 überaus reizvolle Spezıies Erstmals wurden zu Heılıgen Jahr 1450
apst Nıkolaus besondere Münzen gepragt Die ersten einschlägigen Medaıiıllen

68 Fried(rıich) NOACK: Dıie Hamerans ı Rom, ı Archiıv für Medaıillen und Plaketten-
Kunde, Jg 3, Heftt (1921/22), 23—40, auch tür das Folgende.E >  ? Maı: Papsttum, 159, uch für das Folgende.* Maı Papsttum, 1 33158, uch für das Folgende; Vgl uch Werner HROBAK: Heılıges
Jahr 2000 Woher wohin? Statiıonen VO: ersten Jubiläums)jahr 1300 bıs ZU Jubiläumsjahr
2000 (Regensburg) 1999
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gab apst Clemens VIL Zu Heılıgen Jahr 525 1n Auftrag. Ende des Jahr-
hunderts stellte dann Giovannı Paladino rückwirkend für rühere Heılıge Jahre Me-
aıllen her. Bıs 1ın die Gegenwart geben die Päpste Heılıgen Jahren Münzen und
Medaıllen heraus. Unterbrochen wurde diese Tradıtion L1UT während der schon be-
rührten Phase zwiıischen 1870 und 1929, als keinen Kırchenstaat gab und die Päpste
somıt auch keıin Münzrecht ausüben konnten. Im Heıilıgen Jahr 1875 verzichteten S1e
Ö auf die Prägung VO Medhaıillen. Dıie Motive auf den numiısmatischen Erzeug-
nıssen den verschiedenen Heılıgen Jahren sınd recht mannıigfaltig. Die Vorder-
seıte nımmt 1n der Regel eın Porträt des amtıerenden Papstes oder seın appen
der T1ara und den gekreuzten Petrusschlüsseln e1n. Auf der Rückseite 1St meılst die
Heılıge Pforte bzw. der Vorgang VO deren Öffnung oder Schließung sehen. Da-
neben begegnen die Apostelfürsten Petrus und Paulus, der Petersdom und die ande-
TCMN römischen Hauptbasılıken, die Heılıge Stiege und vieles andere.

Das derzeıtige Pontitikat eınes Aus Deutschland stammenden Papstes Wlr der rund
dafür, den deutschen Päpsten einen eıgenen Abschniıtt wıdmen, WOZU aller-
dıngs TST wenıge Ausstellungsobjekte Zur Verfügung standen.” Insgesamt konnte
miıt Ausnahme eınes Papstes Aaus dem Jahrhundert, der iın der Lauffer-Serie nıcht
enthalten 1St, jedem der iınzwiıschen 266 Päpste mındestens eın Exponat gezeıgt
werden.

Von Anfang Maı 2006 wurde der Katalog für die Ausstellung erstellt und ab
Anfang Junı be1 der Fırma Erhardı Druck mbH ın ruck gegeben. Den Vertrieb
des Werkes übernahm der Verlag Schnell Steiner.”“ Als Herausgeber fungierte
Msgr. Dr. Paul Maı, der IIN mit Dr. Johann Gruber auch dıe Ausstellungs-
leitung ınnehatte un:! das Konzept erarbeitete. Die Katalogredaktion oblag Dr. Wer-
NeT Chrobak un Dr. Johann Gruber. Außer den drei genannten arbeitete Josefayer-
hofer Katalogtext mıt, während Norbert Reıitzner 1ın der hauseigenen Fotostelle
dıe zugehörigen Fotos anfertigte, mıit Ausnahme einıger Aufnahmen, dıe Aaus dem
Historischen Museum ın Frankturt bzw. Aaus dem Fotoatelier Greıiss 1ın Leverkusen

Als Tıitelbild für den Katalog wurde eın Porträt des Apostelfürsten und
ersten Papstes DPetrus AUuS$S der oben beschriebenen Lauffer-Serie gewählt. Eınıge 1ın
der Ausstellung gezeıigte, nıcht 1m Katalog abgebildete, Gro{fstotos der C1 -
wähnte Albert Schneider beı, der außerdem durch seıne Beratung und dıe schon
erührte Vermittlung VO Exponaten einen gewichtigen Beıtrag ZU Gelingen der
Ausstellung leistete. Für die Ausstellungstechnik zeichneten Sabıne Ebelıng, Roland
Grofßziel und Norbert Reıitzner verantwortlich, während Caroline Rıeger und Bri-
gıtte Schmidbauer die PC-Manuskripte schrieben. Leihgeber außer den schon
geNaNNTLEN Sıegfried Folge (Langenteld), Gerhard Küurten (Leverkusen-Hitdorf),
Dr. Max Tauch Neuss) und die Münzhandlung Wınter (Düsseldorf).”

Zur Ausstellungseröffnung 3. Julı 2006 hatten sıch zahlreiche (Jäste eingefun-
den. Eın Artıkel der Mittelbayerischen Zeıtung VO darauft tolgenden Tag vermerkt
die 99 ungewohnte Sıcht“, AaUus der ın dieser Ausstellung das Papsttum gezeıigt
werde, spricht VO  - „informatıven Texttateln“ und bewertet die Exponate als „inter-
essant gerade durch die historisıerende 4  Komponente“.” Die Katholische Sonntags-
zeıtung für das Bıstum Regensburg berichtete über die Eröffnung den ber-

MaI Papsttum, 234—-237
MaI Papsttum, Tıtele1, uch für das Folgende.73 Maı Papsttum,/4

VO Julı 2006, Thema des Tages.
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schriften Geprägte Kirchengeschichte und Kleinod yreligiöser Kultur.”” In seıner
Eröffnungsrede wIıes Bischof Dr. Gerhard Ludwig Müller darauf hın, dass sıch das
Bıstum Regensburg sehr auf den Papstbesuch vorbereıtet habe In geistlicher, reli-
x1ÖSer, theologischer, sozıaler un kultureller Hınsıcht seıjen grofße Anstrengun-
gCH und Bemühungen NL  men worden und würden weiıterhin NTte:  men,

sıch auf dieses „gröfßßte Ereign1s 1ın der Geschichte der Diözese Regensburg“ VOI-

zubereıten. Eın weıterer Mosaıkstein dieser Bemühungen se1l die Ausstellung Das
Bıstum Regensburg ım Spiegel “n Münzen UunN Medauillen. „Eıne Münze hat eLWAaSs
miıt Rıchtigkeıit Demgegenüber stehen die Falschmünzer“ erklärte der Bı-
schof dazu. Dıie einzıge richtige Prägung eines Menschen se1l die durch Jesus Chrıiıs-
LUS Bischoft Gerhard Ludwig drückte seıne Freude „über die vielen Leistungen, die

1M Vorteld des Papstbesuches jetzt schon“ gebe aus und zeıgte sıch ankbar dar-
über, „dass sıch dıe Bevölkerung 1in breitestem aße für den Besuch des Heılıgen
Vaters engagıert und vorbereıtet“. Regensburg se1 1ın kirchlicher und kultureller
Hınsıcht keineswegs ıne Provinzstadt. Der Bischof, der 1mM übrıgen be1 der gle1-
chen Tag abgehaltenen Jahresversammlung des ereıins für Regensburger Bıstums-
geschichte die vorliegende Dokumentatıon der Aktıivitäten VO Archıiv, Bibliothek
und Museen anlässliıch des Papstbesuchs hatte, dankte den Mitarbeitern
der Ausstellung tür ıhre Mühen und ıhr ngagement. Dıie Ausstellung se1 eın wich-
tiger Bestandteıl der Vorbereitung auf den Besuch des Papstes

Msgr. Dr. Maı wıes auf die Aufgaben eınes Archivs hın, denen auch das Sam-
meln VO: Muüunzen und Medaıillen A4aus dessen Zuständigkeitsbereich gehöre. ıne
Münzsammlung, dıe der Bischöfliche Stuhl bıs ZUuU Zweıten Weltkrieg besessen
habe, se1l damals verlorengegangen. Se1it 1970 se1l U  > ıne 1NCUC Sammlung aufgebaut
worden, mıiıt denen auch die aktuelle Ausstellung ZU Teıl bestückt werden konnte.
Es folgte ıne inhaltliıche Einführung ın die Ausstellung durch Johann Gruber. Am
9. Julı 2006 berichtete Claudıia Bresky ın der Sendung Kırche, Kultur und Sozzales
VO Radıo Charıivarı (Regensburg) über dıe Eröffnung.” Einleitend stellte sS1e test:
„Das Herz jedes Müuünzen- und Medaillensammlers schlägt be1 dieser Ausstellung
höher, aber auch jeder Nichtsammler, der sıch für die Geschichte des Papsttums
interessıert, kommt hier aut seıne Kosten“. Bischof Dr. Gerhard Ludwiıg Müller
schenkte seıne Autmerksamkeıt VOT allem den Vıtrınen mıiıt Stücken, auf denen der
gegenwärtige und der vorıge apst dargestellt T, und begründete dies 1m
Interview mıt der persönlıchen Bekanntschaft mıiıt diesen. Dıie anderen VO Frau
Bresky befragten Besucher gaben tolgende Findrücke wiıeder: für mich ıne
tremde Welt, weıl ıch keın Münzsammler bın; I11lall kannn ımmer wıeder dazulernen“;
„Sehr ınteressant und sehr vielfältig“; „Interessant, beeindruckend 1St die Lücken-
losıgkeıt, die Bezuge, die herausgearbeıitet werden, und der Überblick 1St ganz “  gut”;
„Eıne Danz tolle Ausstellung; freut mich, dass diese Ausstellung z1bt und dass
iıch s1e besuchen konnte“. Sıe dauerte be1 treiem FEintritt bıs ZU September 7006
und WAar analog den Offnungszeıten der Bischöflichen Zentralbibliothek Montag
bıs Mıttwoch 9 00—-172.00 und Donnerstag 00—-18.00 und Freitag
00—12.00 zugänglıch. Dr. Werner Chrobak hielt außerdem mehrmals nach Vereıin-
barung abends Führungen für größere Gruppen ab Dıie Besucherzahl blieb miıt 1INS-
gesamt 560 1mM Rahmen der be1 eıner numiısmatischen Ausstellung realıstıschen

75 Jg (2006), Nr. 27 (8./9. Julı )) Tıtelblatt und I! uch für das Folgende.
Miıtschnuıitt auf 1M BZAR (Akt Ausstellung „Das Papsttum 1M Spiegel VO Münzen

und Medaıllen“), auch für das Folgende.
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Erwartungen. Immerhin wIıes auch die renommıerte Deutsche Gesellschaft fürMedaillenkunst autf ıhrer Oomepage auf Ausstellung un: Katalog hin.”” Dem CI-
wähnten Anteıl VO Leihgebern aus dem Rheinland und ınsbesondere VO Albert

Schneider der Ausstellung WAar ohl danken, dass sıch der Kölner Stadt-
Anzeıger 1in einem mehrspaltigen Artıkel miıt ihr befasste.”® Dıieser 1St überschrieben
mıiıt Prägende '4SSLON. Sılberlinge un Goldstücke ehren Päpste.

Das Archiv, die Bıbliıothek und die Museen des Bıstums Regensburg haben miıt
den geschilderten Anstrengungen nıcht 1Ur eınen adäquaten Beıtrag eiıner würdi-
SCH Ausgestaltung des Papstbesuchs geleistet, sondern dabei auch wırksame Impulsefür ıhre weıtere Arbeıt 1M Dıiıenste der 1Özese empfangen. Dıie Bedeutung, dıe den
Ausstellungen beigemessen wurde, 1St schon daraus ersehen, dass der Bischof alle
vier persönlıch eröffnete. Dreı VO:  - ıhnen sınd auch in der VO Bıstum Regensburgherausgegebenen, 1mM Verlag Friedrich Pustet erschienenen Dokumentation zu
Besuch Benedikts X NI 1n Regensburg erwähnt, lediglich eiınen Hınweıs auf die
Ausstellung 1n der Bıschöflichen Zentralbibliothek sucht Inan 1n diesem Werk VOI -

gebens.””
77 Artıkel VO August 2006
78 Kölner Stadt-Anzeiger, Nr. 154 (6 Julı

Papst Benedikt XVI 1n Regensburg. Eriınnerungen eın Jahrtausendereignis, hrsg. VO
Bıstum Regensburg (Text arl BIRKENSEER), Regensburg 2006,
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